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wissen nichts von dieser schöpferbohen Tätigkeit , ähnlich wie im

Praume , wo uns vleichfalls Geschöpfe gegenübertreten , die uns als

Realitäten , als vollkommen sclhständiee Wesen erscheinen , obgleich

de nichts anderes sind als Produkte unserer ( Geistestätigkeit , Diese

unbawußte weltschöpferische Tätigkeit des Ich nennt Fichte die

obewußilose Produktion " , und das Vermögen , wodurch wir diese

‘ Fätlekeit vollzichen , findet er in der Einbillungskraft , Weil die

Produktion bewußilos ist , erscheint uns die Welt als etwas außer

uns . als „ Nicht - Tch " , als Objekt , das heißt : als eiwas , das un¬

abhängig von unserem Subjekt bestcht , Was wir aber für unser Ob

jckt halten , ist in Wahrheit unser Produkt .

Diese ganze Deduktion handelt jedoch von " Fatsachen des Unter¬

bewußtseins . Nun gibt es aber eine menschliche Geistestätigkeit ,

in der dieser dunkle Vorgang jedermann klar vor Augen liegt . Diese

‘ Vätiekeit ist die Kunst . Das Vermögen , wodurch die Kunst ihre

Schöpfungen hervorbringt , ist gleichfalls die Einbildungskraft , und

auch das Resultat , zu dem sie gelangt , Ist dasselbe wie das der fich¬

tischen „ Produktion : wenn nämlich die Kunst ihre Tätigkeit voll

endet hat , so stehen auch ihre Produkte als scheinbar selbständige

Objekte da , als Realitäten , die vom Ich des Künstlers Josgelöst er¬

scheinen . Dennoch bestcht cin bedeutsamer Unterschied , Was dort

der Mensch bewuß : los vollbringt : die Schöpfung ciner in sich zu¬

sammenhäneenden Welt , das tut hier der Künstler mit völligem

Bewußtsein , Eier wird die Wheorie zur Wirklichkeit , um was Jeder

Alensch tut . ohne es ZU WISH , in der Dunkelkammer des Unter¬

bewußtseins das volizicht der h unstler als ein seiner selbst mäch¬

Hiecs Wesen im Tazeslicht des Selbstbewuß : ss ins , Darum hat Fichte

hr aden transzendentalen ( esichtspunkt zum
gesagt . . . Die hunst Macht :

gemeinen . “ Seine Philosophik ist , wenn man Sic recht versteht , eine

radikale Künstlerphilesophie . Und die Romantiker verstanden sic

und machten Fichte zu Ihrem Propheten .

Die Grundlage des Hchtischen Systems IST ct ( Heichung : Ich

. . . ee ah U ganze Welt

Welt , Kehrt man diese Cileichung um , so erscheint die ganze AMcoli

als cin Ich , als ein ereiStIUes Jebendurchströmtes MWesen , als cin

he We .

Stufenreich von intellektuellen Potenzen , deren höchste der selbst¬
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bewubhte Mensch ist . Unter diesem Gesichtswinkel erscheint die

Natur nicht mehr als eine tote Masse , eine starre Schranke des

Geistes , als cm Geeen - Ich , sondern als cin unentwickelter Alensch ,

cine unrcHe Intelligenz , Stoff von unserem Stoffe und Geist von

unserem Geiste , Natur ist nicht ein Ungeistiges , sondern cin Vor¬

ecistiges , unbewußter , werdender Gebt , eine Entwicklungsreihe

immer besser gelingender Versuche des Nicht - Ich , Ich zu werden ,

Dies ist der Standpunkt Schellings , Saete Fichte : Ich : Alles , so

sayte Schelling : Alles = Ich und bezeichnete daher das System

Vichtes als subjcküven , sein eigenes als objektiven Idealismus , Für

ihn sind sowohl . Natur wie Geist Linheit des Idealen und Roslen ,

des Subjcktiven und Objektiven ; nur daß in der Natur das Reale ,

im Geist das Ideale überwicegt . Natur und Geist , ObJjckt und dub¬

jekt stechen zueinander im Verhältnis der PoTarität , deren Grund¬

ecsetz Tautet : Identisches entzweit sich , Entgegengesetzies strcbt

nach Vereinigung , Polarität zeiscn alle materichlen und oeistigen

Phänomene : der Magnetismus , die Elektrizität , die Säuren und

Alkalion , die Körper in ihrer Wechschwirkung von Repulsion und

Auitraktion , Pflanze und " Tier in ihrem entgzegengesetzten Verhalten

zum Sauerstoff , die höheren Lebewesen in ihrem Dualismus von

Irritabilität oder physischer Reizbarkeit und Sensibilität oder

psychischer Reizbarkeit ,das ch in seiner bewubhtlosen und bewußten

" Tätiekeit und die Kunst , die als Darstellung des Unendlichen im

Endlichen das „ wahre und owige Organen " dur Philesophic ist .

Die höchst geistreiche , obschon In ungenicßbarer , lühmend änig¬

matischer Sprache vorgetragene Philosophie Schellings ist , trotz

steter Bezugnahme auf kant und Fichte und freigebigstem ( Ge¬

brauch der Worte kritisch " und Atranszendentalt , nur cine Maus¬

kierte oder viehnehr ihr selbst unbewuüußte Rückkehr zum Dosma¬

Lsmus , werin zunächst noch kein Finwand Tigve , wenn Schelling

sich darauf beschränkt hätte , Poct zu sein wie Novalis oder Essavisı

wie Friedrich Schlegel oder in erabartiges enzyklopädisches Lchr¬

gebäude zu errichten wie Hegel , Zu einen solchen gelanete er aber

nie : der Grund lage darin , daß er zu rasch und zu früh berühmt

wurde , Infolgedessen begnügte er sich dam , Immer nur allerlcI
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he Richtlinien und Andeutungen , Kohlen - kizzen und

Broulllens , Drau amme und Denkschriften in die Welt zu schicken .

Was Fichte Kant vorwarf , daß er sich selbst nicht vorste he , eilt

tatsächlich von Schelline , Dort Grund seiner Unverständlichkeit Tas

nicht darin , daß seine Ideen zu Uel Waren , sondern daß er sie nicht

Dis zur letzten Klarheit durchgedacht hatte und daher um so We¬

niger anderen Karmachen konnte und daß er auch das ungeheure

" Patsachenmaternäl , das er beherrschen wollte und mußte , nicht in

Ger Land hate , Er half sich daher mit einem Sietantischen

Ercktizikamuss der seine Mängel hinter cinem vornchmen Orakel¬

ton zu verbergen suchte , Seine Enuntiationen fanden aber gleich¬

A Publikum , teils wegen der orlui¬
wohl Jinsere Zeit cin begeiste ”

ncllen . fruch : baren und heschwineten (GGalanken oder vichnchr

Apercus , die zatsächlich in ihnen verstreut Laucnm, teils weil es zu

allen Zeiten Halb - und Schictgebildete viht , die zu strengen und

seinem Denken nicht aufgelegt der nicht fühle sim und Jaher den

Sichel , in dem man sich gar nicht anders abs tappend bewegen kann ,

N
als bequem und zugleich schr aparı besrüßen .

Die Chemie kennt gewisse Nürpern . Katalysatoren ” , die die

Kisenschaft besitzen , das " Fompo « Ines chemischen Vorganus Jurch

ihre bloße Anwesenheit Zu Stelgernz « in solcher katalyınch wirkender

Staff fosselt durch seine AffmILät einen Bestandteil einer Verbin¬

June , die cl Jadurch spaltet , und viht Ihn an einen Körper ml

erärkerer Aftnitir wieder ab : cr VeruTsacHT also bloß die Bildung

. 5 LG . a Ch

labiler Zayischenpredukte , während er selbst im RB. sultat der che¬

mischen Reaktionen , die or hervorge Tuch hat nicht erscheint ; er

1
eibe nur den AynsteB . Kine solche produktive /

weistiger Chemismen und Beschleunigerin der

esctzerin , Quclle

seclischen Ro¬

aktionsvoreinge war die ramanıpche Schule , Sie hewirkte neue Vor¬

bindungen , U mlagerungen , Umbildungen , ohne selber im dauern¬

den Endprodukt ” dieser Umwandilunzsprezesse ZU CI heinen ;

sie war eine bloße Eantwicklunessbeflüglerin , nicht selbst produkuv .

. N . N 1 Se Il neue Daiele

aber produktivmachend , ein bloßes Foment der Unruhe , Aktivk

rune , Antreibung , ‚Anregung , Dies kam daher , dab die Romantiker

. re 1 . 4 Sa

die Neurasthenischen , | akonsolidierten , „ Patholoebchen ihrer
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Bertschriüüte
ucr Natur¬

Wish
schaft

Zeit waren und daher eine gerineere sechlische Stabilität und ein

höheres psychisches Witterungsvermögen besaßen .

Finen seichen Flair bewies auch Scheine , als er cine natur¬

wissenschaftlich orientierte Philosophie ins Leben tif . Denn im

ersten Viertel des ncunzchnten Jahrhunderts wurde „ Naturphilo¬

surhie ” die große Mode , unterstützt durch eine Reihe bedeutsamer

Fortschritte auf empirischem Gebiet . 1800 gelang Carlisle und

Nicholson die FElcktrolyse , die Zerlegung des Wassers durch den gal¬

vanischen Strom ; dieser wurde dann von Humphry Dave genauer

erforscht , der durch ihn zur Entdeckung zweier neuer Metalle , des

Kallums und des Natriums , gelangte , indem er aus Kal ht ) und

Natron ( Na,0O ) , die man bisher für Flemente gehalten hatte , auf

Uektrolytischem Wege den Sauerstoff ausschied ; er war auch einer

der ersten , die die Wärme für cine Bewegungserscheinung erklärten .

1811 entdeckte Courtois ebenfalls cin neues Element , das Gay¬

Lussac wegen seines veilchenfarbigen Dampfes nach dem griecht¬

schen i68 %6 Jod taufte : von dem letzteren stammt auch die be¬

rühmte „ Recherche sur Ja dilatation des gases et des vapeurs ” , In

der der Nächweis geführt wird , daß alle Gase und Dämpfe sich bei

gleicher Erwärmung gleich stark ausdchnen , In demselben fahr wie

diese Schrift , 1802 , erschien auch die Abhandlung „ On the theory
1 &of lieht and colours “ , worin Tbomas Young , auf Huvgens zurück¬

echend , das Licht für eine Bewerung des Äthers erklärte und die

einzelnen Farbenempiindungen auf die verschiedene Anzahl der

Schwingungen zurückführte , die Jene Ätherbewegung auf der

Netzhaut erzeuezt, . Theodore de Saussure , der Sohn des ersten

Mouontblanchesteigers Benediet Saussure , machte botanische Ex¬

perimente mit Nährlösungen und enchüllte auf Grund von teil¬

weise schon schr genauen Messungen die Rolle , die der Sauerstoll ,

die Kohlensäure , das Wasser , die Salze und die sonstigen Mineral¬

stoffe des Erdreichs im Leben der Pflanze spielen , Monge , unter dem

Konvent Leiter der GieschützeleBerei , unter Napelcan Tolnchmer

der ägyptischen Expedition , erfand die „ darstellende oder „ pro¬

Jcektivische "“ Geometrie , durch die vs ermöglicht wird , Körper auf

die Ebene zu prejizieren , dreidimensionale Gebilie auf zwei¬
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